
Grfte Wng-Uorstellung.
ttiutrerLhristi .M ) Ber alle Schmcrtzund Plagen

(s) Ware meine Hcrtzens-Pcyn.
Was unmöglich zu ertragen

Wurde möglich mir allein!

Es bedrängten grösser Quallen
Grösse Wehmuth nie das Hertz!

Keine Seel auch wird jemahlen
Wie ich/ leyden solchen Schmertz!

Ihr außerwöhlte Jünger meines Göttlichen Sohns / habt ihr ihn
ob dem BergCalvari gesehen/ und recht betrachtet : Ach wie ver¬
wandlet ist seine Gestalt ! es wird an ihm von der Scheitel biß anff dir
Fuß -Sohlen

(b) Nichts mchrer gefunden
Als schmertzliche Wunden.

(c) O Aug mit sambt dem Sinne
Du bist ja voller Sehnen

Weil du ansehen müssen
So bitterlichen Tvdt.

(6) In Zäher -Flüß zerrinne
Es ist nicht gnug / die Thronen

Nur Troffen-weiß vergiessen
In dieser schwären Noch-

Petrus
(s) Lutd. c. r. v. so , (d) lsru'se. r. r. v. 6. (e) êrem. L. 9. v . r. (ä) Zerem. c. 2»v. r8



». ' ^ ^

Petrus . Vormahls Hab ich Uhu gesehen Gestalt verwand¬
le,i auff dem Berg Thabor / aber auff weit andere
Weiß / als allhier auff dem Berg Calvari.

Dorten war er voller Scheine
Hier ist er mit Blut umbgeben
Dort verhofft ich cwigs Leben

Hier ich den Verlust beweine.

Iacobus . Allzeit ist auff euchO Berge ! dem Heiland was
(2) zugestanden; auff einem hat er sich verkläret / auff,
(b) Dem andern wurde er versucht: auff einem fiel er in --
(c ) die Ohnmacht / und schwitzte blutigen Schweiß;
(ä ) und ob dem anderen stürbe er gantz Labloß an dem -

Creuße.

An ein grossen Creutz sah ich i>l
JESUM martern / und beschwären

(e ) Seine Seithen auch durchstechen/
Der auff einem Berge dich

Welt ! erlöste/ den wirst hören
(5) Dir im Thal das Urtheil sprechen.

Johannes . Aber was ein grosser Unterscheid ist zwischen deg
HErrn Gestalt - Verwandlung / die ich wahrgcnom«
men auff dem Berg Thabor / und der jenigen / die ich
gesehen/ auft dem Berg Lalvari / dorten führete er

- im Angesicht den Glantz der Sonnen / hier aber nichts
als Abscheu und Entsetzlichkeiten: dorten war er mit
Schnee - weissen Kleydern umbgeben/ hier entblößet/
und allein mit dem Purpur deß Bluts bedecket: dort

(s ) zwischen Moyse und Elia / hier zwischen zweyen Scha «is
(k ) chcrn ; dorten erschiene das Liecht einer Hellen Wob y

A z cken/ ^
(a) Xi-Urb. 17. v. 2. ( b) Usttk. 4. v. 8. öc 9 . (e) Lue. 22. V. zy . L44 . ( 6) Luc.

KZ.v. zz . (e) losun. 19. v. 24. (k) loci . z. v. ,2 . ( L) -Lstt, 17. v 2. öc z. (k) L-stÜr.
27 . v. 98.



üen/hier einer unnatürlichen Finsternuß ; dorten wur¬
de er von unsdreym Jüngern / hier von dreyerley Völ-
verschafften gesehen.

Dort mit Strahlen beschönet/
Hier mit Körnern bekrönet.

Da er gefangen war
Mit Ungestümm

Von der unmenschlichnSchaar/
(s ) Verließ ich ihm.

perrus . Da Volcks Vcrführcrey
Der Lugner- Stimm

Ihn dorten mestc bcy /
(d ) Verlaugn ich ihm.

Iacobüs . Ich thekauch nicht begchm
Daß vor mein GOtt

In mich sollen ruckkehrrr
All Peyn und Lobt.

Johannes . So fern mir nicht zerbricht
perrus . - Hierob mein Hcry;
Iacobus . So ist in Warheit nicht

Groß gnug mein Schmertz.

MmrerLheisti . Ihr findet mancherley Unterscheid zwischen dem
Berg Thabor / und dem Berg Calvari : Ach mir l
meinem Hertzen bleibt ein Unterscheid alleirnfest ein-
gedruckt / dann dort hat er sich verkläret.

Auch schönere Gestalt erworben
Und hier ist er am Cm »; gestorben.

(s) 26. V. 56. (b) -ejättlz. .26. V. 70.72. L 74.
Was



Chor. Du Frucht - loses Tages -Liecht
Für uns stehst umbsonsten auff/

Uns ist alles Liecht vernicht /
Weil GOttg 'endt sein Lebens-Lauff»

Du Frucht - loses Tages -Liecht
Für uns stehst umbsonsten auff.

An-

Was schwäre Peyn und Noch
Ansehen mein Sohn leyden /

Und sterben einen GOtt-

Was Schmerßen - reiches Weh
Zu sehen daß der Heyland

Am Creutz für euch vergeh.

Petrus . Ich kan nicht auffhören der Ungleichheit nachzustn-
nen / mit welcher ob Visen zweyen Bergen das Gött¬
liche Angesicht deß Heylands verwandlet erschienen:
allhier betrangt / dort beleuchtet- allhier voller Mühe-
seeligkeit und Schmertzen : alldort voller Majestät;
allhier seynd die Todten erstanden / alldorten entge- ^
gen fielen wir drey Jüngerzur Erden : alldortauffdem '
Berg Thabor wurde er durch eine himmlische Stimm

(a) für den geliebten Sohn deß ewigen GOLtes erkläret/
<b) und hier auff den Berg Calvari von seinem himmli¬

schen Vattcr verlassen.

Frische Lufft/ von diser Frist
Willich dich nit athmen mehr/

(c ) Weilam Creutz entathmet ist
Der unsterblich GOtt und HSrr.

Frische Lufft/ von diser Frist
Will ich dich nicht athmen mehr.

(s ) l .ve. 9 ' V. z ; . 27 . V. 4s . ( L) rLsttk. 27 . V'»5o.
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